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zahlreiche Europäer N E Hier wird auf Kosten der Im Abendréahl ädt der erhöhte Herr die Seinen
wirtschaftlichen Entwicklung ede echte Konkurrenz auf seinen TLisch un o1bt ihnen Jetzt schon Anteıl der
dem Arbeitsmarkt zwischen Europäern un Afrıkanern künftigen Gemeinschaft 1m Reiche (SOffes”
ausgeschaltet, indem INa  - die Schwarzen nıcht ZUr tach-
berutflichen Ausbildung, Zur „Lehre“, zuläßt. Dabei spielt SE revolutionärer Akt der Lehrgeschichte“der Gesetzgeber ine weniger verhängnisvolle Rolle als Würde INa  3 sıch 1L1ULE den Wortlaut der These halten,die allgemeinen Überzeugungen un Anschauungen der käme INa  ; wahrscheinlich auch als Katholik dem-weißen Herrenschicht, die sıch entsprechende Ab- selben Schluß W1e der kritischste aller lutherischen Theo-sprachen trift.
Trotzdem 1sSt anzunehmen, da{fß die rasche industrielle logen, Prof Hermann Sasse: „Diese Sätze werden von

allen Kırchen anerkannt und siınd also CONtLrOver-Entwicklung Schwarz-Afrikas alle diese Hındernisse und cs1am.“ ber schon ıne Bemerkung VO  3 Peter Brunner,Benachteiligungen der schwarzen Arbeiter beseitigen
wiırd, weıl ohne die verantwortliche Mithilfe der schwar- der bekanntlich die Thesen verteidigt (vgl ds Jhg.,

Z erwähnt die „ZEWI1SSE dogmatische Schwäche“, daß
ZzZen Bevölkerung die Aufgaben nıcht durchzuführen sind,
die die Europäer nıcht erst selIt heute in Angrift These auf dıe historische Lokalisierung verzichtet, nam-

M  MM haben Die ständig wachsende Zahl afrıkanıi- lıch auf die Erwähnung der „Nacht, 1n der Herr
Jesus Christus ward“ Was diese Unterlassungscher Arbeıter, auch 1ın qualifizierten Stellungen wI1e ın bedeutet, erhellt Kımme AaUsSs den Erläuterungen denNordrhodesien, Nyassaland, Tanganjıka un Kenia, wird

den schon heute bestehenden, reılich noch schwachen Thesen, die die Protessoren Gollwitzer tür die Unier-
ten, Kreck für die Reformierten un Bıschof Meyeratrıkanıschen Gewerkschaften miıt der elIt den nötigen für die Lutheraner, <ämtlıch Unterzeichner der Thesen,Zustrom bringen, die Lohntorderungen ihrer Mitglıie-

der durchzudrücken. Vorläufig haben nämlich die VO  -
veröffentlicht haben (SZur Lehre VO: Heıiligen Abend-
mahl.“ Kaiser Verlag, München Aus den Dar-den Kolonialregierungen erlassenen Bestimmungen be- legungen VO  - Gollwitzer 1St 1U  an allerdings entnehmen,züglıch garantierter Mindestlöhne allzu häufig 11Ur Pa-

plerwert, weıl s1e in vielen Fällen, besonders in der da{fß die These ıhrem Sınne nach, wıe Kımme Sagt,
„einen revolutionären Akt 1n der christlichen Lehr-Privatindustrie un in der Landwirtschaft, nıcht anwend- gyeschichte VO Heıiligen Abendmahl“ darstellt, dennbar sınd oder nıcht angewendet: werden. Daß der Staat se1 damıt „der römisch-katholischen, der orthodoxen, derals Arbeitgeber zuweılen miıt Beispiel vorangeht, reformierten un der lutherischen Abendmahlslehre dashat sıch 1in Belgisch-Kongo geze1gt, nach dem Zweıten historische Fundament 9 wonach Jesus in derWeltkrieg auch den afrıkanıschen Arbeitern iın den Gru- acht VO Gründonnerstag das Abendmahl der Kırcheben VO Katanga „Familienlöhne“ ezahlt werden.

erhielt hier eın alleinstehender schwarzer Arbeiter ın einer den Berichten eLtwa2 VO  3 Markus un: Paulus ent-
sprechenden Weise eingesetzt hat“einen Mindestlohn Pro Tag VO  a 19,57 DiE.. der 1M Rah- Diese Revolutionierung der bisherigen kirchlichen Abend-

mmen der gyesetzlichen Bestimmungen bıs auf 40,80 bfr -
gehoben werden kann für einen afrıkanıschen Famıilien- mahlslehre der Konfessionen, die auf den TIrümmern des

historischen Fundamentes der Abendmahlslehre eine ganzMIt sechs Kındern.) Im Katanga-Gebiet arbeiten
NCeCUE Deutung 1Dt, yründet nach Kımme darın, „da{fßfast Prozent der schwarzen Bergarbeiter länger als

zehn Tahre gleichen Arbeıitsplatz, eın Phänomen VO  -
die Arnoldshainer Thesen sıch die Überzeugung der me1-
sten neutestamentlichen Exegeten eigen machen, -„Betriebstreue“, das für Schwarz-Afrika einz1ıgartıg 1St. nach die Hıstorizität der Berichte VO' etzten Mahle Jesu
umstritten, WENN nıcht Sar fragwürdig ISt Diese Stellung-
nahme bedeutet nıcht sehr ine akademische Zurück-Okumenische Nachrichten haltung 1m Urteıl, sondern recht eigentlich ıne ogma-

FEine Abendmahls- Dıie ın Gang befindliche Prüfung der tisıerung einer exegetischen ‚Sıtuation‘, die die für die
ese „außerhalb SOgeENANNTLEN Arnoldshainer Abend- Hıstorizıtät des Stittungsmahles plädierenden exegetl-
der Kontroverse“? schen ‚Außenseıter‘ als iırrelevant ausschließt“, obwohlmahlsthesen VO  e 1958, die der Rat der diese exegetische Sıtuation keineswegs veklärt sel.EKD als den uen lutherischen un reformierten Kon-
S e1_15us über die Abendmahislehre: vorgelegt hat (vgl Auflösung der historischen Sti ftungk JesuHerder-Korrespondenz ds Jhg., 2 5DE DE un 360
rechts), 1St mi1ıt einem Autsatz des Generalsekretärs des Wiıe kommt dieser Hıntergrund der These zustande?
Lutherischen Eınıgungswerkes, Pfarrer Dr August Kımme weIlst darauf hın, dafß Gollwitzer „Nnicht einfach
Kımmes, Leipzig, in eın ernstes Stadıum reten, dessen VQ  — der Stiftung Jesu“, des SOgenannten „hıstorischen
Kenntnıis für katholische Beobachter ine erhebliche Jesus”s sondern Jesu Chrasti, des für uUunls in den Tod (Se=
Bedeutung hat Kımme hat dem Tıtel XLA gebenen un Auftferstandenen, redet. Hıer liege aber noch
controversiam? Zur Abendmahlsthese VO  - Arnoldshain“ nıcht das Problem, denn .daß das Abendmahl aut den
1n der „Evangelısch-lutherischen Kirchenzeitung“ (Nr. f Kyrıios Jesus’ < seiner Einheit als der Irdische un der

59) eine meıisterhafte Analyse veröffentlicht, die Erhöhte“ zurückgehe, se1l unbestritten. Neu aber se1l iın der
ze1gt, ın welche Abgründe eın unter ökumenischen Hoft- Lehrgeschichte VO Abendmahl, dafß die Formel ın
NUuNgsSCNH geschehener Unionsversuch geraten annn Dıe SC These VO  } der „Stiftung Jesu Chriustı“ ine „Bekenntnis-
wıssenhafte Untersuchung beschränkt sıch Vorerst aut aussage“ darstellt, die dıe Stiftung Christi ıcht mehr 1m
These L die WIr 1m Interesse der Sache hier wıederholen: Sınne eines historischen Urteıils verstehen können
„1. Das Abendmahl, das WIr feıern, gründet in der Stit- meılnt. Gollwitzer begründet dies damıt, daß „Histor1z1-
tung un im Befehl Jesu Christi1, des für uns ın den Tod tat und Inhalt“ des etzten Mahles Jesu mMIit den Jüngern
gegebenen un auferstandenen Herrn. eiıne „ungelöste rage  “ sel, obwohl namhafte Exegeten
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der Abendmahlskommission, G A der verstorbene Albrecht schen hart INa  aD} unl®5s arüber unterrichtet, da{fß der Satz dıe
Oepke, die historische Zuverlässigkeit der Abendmahls- undogmatische Aufftfassung amerikanischer Freikirchen
erichte unterstrichen haben Gollwitzer meınt aber, ıne abweist, die dıe Kirche eın soz10logisch als Ordnung des
Bekenntnisaussage musse sıch VO  3 solchen exegetischen gläubigen Menschen verstehen. ber diese Interpretation
Zutälligkeiten freihalten. Darum verme1de die Arnolds- annn nıcht darüber hinwegtäuschen, dafß in der andere
haıner Bekenntnisaussage „dıie naıve historische Ansıcht, thematische Satz steht: „Von Anfang 1St der Kırche
dafß Herr VOTLT seinem Sterben 1im etzten Mahle eine unauflösliche Einheit ın Christus geschenkt worden,
Gründonnerstagabend das Abendmahl 1in der VWeıise, w1e weıl Er sich mıt Seinem olk iıdentifiziert. ber die
WIr 1U tei1ern, eingesetzt habe“. Diese Stiftung Christı Kıiırche hat die Fülle dieser Einheit nıemals begriffen und

verwirklicht.“ Sıe habe also historıisch ın einer VO  e Christusse1l nıcht analog anderen Stiftungen.
Vergleiche INan zudem Gollwitzers Begründung der These gestifteten apostolischen Ordnung und Einheit n1ıe recht
MmMit dem Rechtfertigungsversuch Brunners, stünden bestanden, da VO  3 Anftfang Streit un erwürfnisse
beide zueinander 1m Wıderspruch, denn rTrunner OoreNzZL gegeben habe Der Grundgedanke dieser pneumatıschen
die Stiftung ausdrücklich 1n den Zeıitabschnitt von den Kıirchenauffassung 1St der, da{fß die Einheıit LLUTLE 1ın Christus
vorpassıonalen Mahlgemeinschaften Jesu bıs den allein vegeben, un da{ß iıhre Verwirklichung dem Heilı-
österlichen Mahlgemeinschaften des Auterstandenen e1in. CN Geıiste Ende der Tage vorbehalten sel. I)as IS
Gollwitzer dagegen unterscheide nıcht mehr zwıschen ohl dieselbe Haltung, die der Scheu der oben behandel-
dem vorpfingstlichen und dem nachpfingstlichen Jesus ten Abendmahlsthese zugrunde lıegt, einer Scheu, 41l dıe
Chriıstus un damıt jede hıstorische Eingrenzung. inkarnatorische Struktur un geschichtliche Zeichenhaftig-
Kımme meınt allerdings, würde Gollwitzer Unrecht keıt der Kırche als einer historischen Stiftung Christiı zZzu

LUN, wenn in  3 seinen dynamıischen, aktualisierten Be- ylauben. Man sollte diese Scheu yut ım Auge behalten,
oriff der Stittung als einen VO  e} Trunner abgelehnten damıt A  - versuchen kann, S1e einmal überwinden.
„pneumatıischen Dynamısmus“ beurteilen wolle Die For-
mulierung Gollwitzers se1 aber schwebend, da{fß S1e
ıne klare Unterscheidung zwıschen dem nachpfingstlichen
„Zeugn1s der Gemeinde“ un eınem vorpfingstlichen Kirchenstreit Der in England wirkende deutsche
SNn des Herrn nıcht zuläfßt. Diese Kerygmatıisıe- den ar lutherische Pftarrer Hermann Werner,
runs der Stiftung des Abendmahls greife SO über das in England Aul oibt 1n der „Evangelisch-luthe-
kanonische Zeugn1s der Gemeinde hınaus und schließe rischen Kirchenzeitung“ (Nr / 1E 5g 108) einen
jedes kerygmatische, Va allem ohl gvottesdienstliche An- bemerkenswerten Bericht über einen Ötreıt in der Kırche
gebot der Mahlfeijern 1n der Kirchengeschichte - Denn Von England. Es handelt sıch darum, daß die anglıkanı-
Gollwitzer definiere die „Stiftung“ ausdrücklıch als „SC- schen Hochkirchler 1m Januar 1959 für die Revision dCb
genwärtıge Ladung Z Tischgemeinschaft in Fortsetzung Kırchenrechts anstelle des bisher üblichen Ausdrucks kalvı-
der Tıschgemeinschaft mIit den Jüngern, Zöllnern und nıstischer Herkunft „COommunı10on table“ (Kommunion-
Sündern“. tisch) das Wort „Altar“ setzen wünschen. Die E vange-
Z um Schlufß Iragt Kımme, der sıch VOrerst eıner theo- lıcals lehnen das ab, wel] sS1e fürchten, da{fß dieses Wort
logischen Beurteilung des Tatbestandes enthalten wiıll, hernach auch 1n das Book of Common Prayer Eıngang
MIt yroßer orge, ob 112a  $ diese „bestürzende W e1- finden könnte, 1n dem 1557 bewußt unterdrückt wurde,
deutigkeit“ VO  a These hingehen lassen könne, be1 der nıcht das katholische Mefopfter eriınnern, das
die Gemeıinde im Verständnis des Abendmahls als einer nach kalvıinıstischer Lehre als Abgöttereı galt (1m Heıidel-
historischen Stiftung verbleibt, während die Kenner den berger Katechismus bezeichnet Frage S0 heute noch dıe
Worrtlaut Amt dem feinen Lächeln der Auguren be- Messe 1mM Religionsunterricht deutschen Schulen). In
trachten einem Canon VO  3 1640 wıird VO  $ dem Begrift Commu-

Eın symptomatischer Vorgang
nıon Table ausdrücklıich DESAYT „Dieser Tısch darf nıcht
als wahrer un eigentliıcher Altar angesehen werden, autf

Es 1St nıcht leicht, VO  aD} dieser arnung Kımmes Kenntfiis dem Christus abermals geopfert wird, sondern mMa
nehmen. Sie weIlst nıcht 1Ur auf einen Abgrund der VO  a uns Anglikanern Altar 1m Sınne der Frühkirche SCc-

Unionsbemühungen 1n der EKD hın, S1€e erinnert auch nn werden.“
analoge organge 1n den theologischen Kommiuissionen Pfarrer Werner berichtet, die Evangelıcals selen EeNL-
des Weltrates der Kirchen. Wır möchten hıer 1LUFr noch ein- schlossen, sıch der „Flut des Rıtualısmus“ ENTISCSCNZU-
mal den Bericht der Sektion der Vollversammlung stellen, zumal durch die Parish-and-People-Bewegung
des Weltrates iın Evanston (1954) erinnern. Damals hatte diese lıturgischen Reformbestrebungen mMIt Erfolg ın die
der Bericht über „Unser Einssein iın Christus un NSeTEC Gemeinden s  Cn würden. IJa die 39 Artıkel AUS der
Uneinigkeit als Kirche“ nach dem Urteil evangelıscher Reformatıion der Königın Elisabeth heute vielfach nıcht
w1e katholischer Exegeten in bestüuürzendem Wiıderspruch mehr be]1 der Einführung eines Geıistlichen iın eın Ptarr-
ZU Erforschung des Neuen Testaments festgestellt: „Das amn  } als Ordinationsverpflichtung verlesen werden in
Neue Testament versteht die Einheit der Kırche nıcht 1mM der Sakramentslehre entsprechen S1€e eLwa der Augsbur-
sozlologischen Sınne, sondern 5 da{ß diese Einheit der gischen Konfession un klare Aussagen über das

Herrenmahl unbeachtet bleiben, komme häufigerKırche ıhre wesensmäfßige Wirklichkeit iın Christus selbst
un in Seiner unlösbaren Einheit mI1ıt Seinem olk hat.“ einem Zurschaustellen, Umhertragen und Aufbewahren
Wır hatten diesen Sat7z ın Abschnitt mI1t katholischen der geweıhten Elemente, und der R ıtualiısmus könne

seine Vorstellung VO  a der Realpräsenz un: VO  $ derTheologen als ine unverständliche Verleugnung der hı-
storıschen Stiftung der Kırche als eines soz1alen Kolle- FEucharistıie als Opfter ausbreiten. Er findet 7zudem ıne
21Ums der Apostel ın der Gemeinde verstanden. Inzwı- Stütze dem Erzbischof VO  a} York, Dr Michael
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SS Gott, dem Vater, dar ach Werner 21ngRamsey. Dieser, SsSo lesen WIr, xab auf dem Eucha-
ristischen Kongrefßs der Anglıkaner 1mM Julı 1958 1n der Erzbischof Ramsey über die Lehre der Traktarianer, da{fß
Albert all London ıne eigene theologische Erklä- 1m Sakrament die Inkarnatıon fortdauere, noch hinaus,

indem 1n der christlichen Gemeinschaft selbst diese Aus-runs Z Verständnis der beiden Hauptlehren des Rıtua-
lısmus, der Realpräsenz und des eucharistischen Opfers: weıtung der Inkarnatıon als vorhanden ansah. Pfarrer
„Die Realpräsenz, 1 die geistliche Gegenwart des Werner bestätigt, dafß die Rıtualisten den Geistlichen
Herrn in seliner Gottheit un nach seiner Menschheıt, VCI- der Kırche VO  e England die kleinere Zahl ausmachen,
bindet das Sakrament mi1t der Inkarnation. Das TOt 1aber iıhr Einflu{ß se1 nıcht unterschätzen. .„Ritueller
VO Himmel 1St das fleischgewordene Wort Und ehe WIr Symbolismus in -einer Kirchengemeinschaft 1St ine gefähr-
noch die abe als Nahrung für MNSCLHE Seelen empfangen, ıche Sache Melanchthon hat 1n der Apologie VOL ‚selbst-
werden WIr schon über uns selbst hinausgehoben in An- erwählten Gottesdiensten‘ SEWANLT, weıl die Herzen 1n
betung der Menschwerdung,’ von welcher die abe des Z weifel verstrickt werden, ob solche Kulthandlungen
Sakraments das gegenwärtige, wirksame Zeichen ISt  C Dıiıe wirklıch (Gott gefallen. ber der Freude, ein ‚Dankes-
Wiederentdeckung der Eucharistie als des Opfters Christı mahl‘ telern können, werden Lutheraner den rund-
se1 iıne durch und durch evangelısche Lehre ANWar, als SAatz Melanchthons nıcht VELSCSSCN: Praecıpuus cultus Deıl
Glieder des Leibes Christi, bringen da WIr VO  - uns ESTt docere evangelium S
selbst nıchts anzubieten haben das Eıne Opfer Chriıstı

Die Stimme des Papstes
Die Osterbotschaft 1959

Am Karsamstag, dem MÄrz, yiıchtete der Heilige Vater, VOTAN W1€e Jesus, nachdem sıch dem (sesetz der sterb-
apst Johannes seine ersie Osterbotschafl die lıchen Natur unterworfen hatte, sıegreich über die Schran-
Gläubigen un die an Welt Sie hat folgenden ken AaUS Stein hınwegschreıtet, die selne Feinde ZUr Be-
Wortlaut: wachung des Grabes aufgerichtet hatten. uch tfür dıe
An diesem Abend, der noch in Irauer eingehüllt 1st durch Kırche hat 1mM Laute der Jahrhunderte andere Feinde

gegeben, die S1e W1e ın einem Grabe einzuschließen such-die Erinnerung den Tod des Erlösers, der aber schon
durchdrungen ISt VO  e} freudıgen Schauern in der Erwar- ten und immer wıieder ıhre Agonı1e und ıhren Tod feier-
Lung seiner heiligen Auferstehung, kommt Unsere Stimme ten ber S1€, die in sıch die unbesiegliche raft ıhres

Stitters hat, 1STt mi1t ıhm immer NCUu auferstanden; S1€e VeI=-euch, geliebte Söhne Italiens und der ganzcCch Welt, die
iıhr euch 1n frommer Gesinnung darauft vorbereipet, dıe zeiht allen und spendet Zuversicht und Frieden für die
Osterfeijer begehen. Bedrückten, die AÄrmen, dıe Leidenden un für alle Men-

schen gu  Nn Wıillens.In wenıgen Stunden wiıird in den majestätischen Kathe-
dralen un 1n den verlorenen Kapellen der Miss10ns- Dies 1St die Bedeutung der bevorstehenden Osterfeıer, die
länder, 1n den Ptarreien der Stäiädte und iın den bescheide- Wır euch, yelıebte Söhne, VOT allem klar und deutliıch

machen wollen, damıt WG TIreue SgCSCH dıe Kırche n1ıe
NCN, über erge und Ebenen hın Land-

wanke, sondern dafß ihr vielmehr, 1n der Liebe CGIEWAT=pfarreien, immer ine christliche Gemeıinde sıch 1n
Glaube un Liebe ıhre Priester schart, estlich mitten zelt und gefestigt, MT Freude und Grofßmut teilzunehmen

versteht Leben Mutter, ıhrer sı1egreichen Sıcher-in der Nacht der Gesang des „Exsultet“ erschallen und das
heit ZEW15; bereıt kämpfen, um S1€ verteidigen,Alleluja aufsteigen iın der vegtrauten Melodie des

Gregorianischen Chorals. euch einzusetzen, un S1e auszubreıten; veeint 1m Zeugni1s
für S1e; „bestrebt“, w1e der heıilige Paulus Sagl, „dıe Fın-In der stimmungsvollen Erwartung dieser Verkündigung heit des Geilistes bewahren durch das Band des Friedens.richten Wır euch, geliebte Söhne, Unser Wort Ho 1St

1n diesem Jahre der NECEUC Papst, der mi1t euch Ostern Eın Leıib un e1in Geıist, w1e ıhr berutfen se1d PINEY

feilert, der eruten ISt, als sichtbares aupt die Kirche Hofinung, 21n Herr, e1in Glaube, ıNne Taufe, e1in (ott und
Vater aller, der da 1St über allem und durch aHe und inregıeren, deren unsichtbares einz1ges aupt der auf-

erstandene Gottessohn 1St \Was für eın wunderbarer Be- uns a  A  1len  « (Eph 4, 3—6
WEe1s für die Unvergänglichkeit der heilıgen Kirche, des Aufruf UY Christusnachfolgemystıischen Leibes Christi, da{ß S1€e VO Erlöser die immer-
währende Welle des Lebens schöpft, dıe s$1e unsterblich Das freudenvolleGeheimnıis, das sıch jetzt iın dieser acht
macht. Was £lr eın bewegendes Zeugni1s für die geschicht- des betenden Wachens EEMNEUCET; hat aber nıcht nNnur die
liche Wahrheit der Auftferstehung Jesu, dıe sıch VOTL all- Bedeutung, welche Wır Jetzt angedeutet haben, hat
z1g Jahrhunderten ereıgnete und die die solıde Stütze der auch einen Wert, der jeden einzelnen Christen 1m
christlichen Gesellschaft, die sichere Nahrung ihres. Glau- heiligten Bereich seınes veistlichen Lebens berührt,

ıhbens, den Beweggrund ıhrer Hoffnung, den Ansporn iıhrer Christus, dem Auferstandenen, gyleiıchzumachen.
Liebe bıldet. COstern 1St für alle ein Geheimnis des Todes un des Le-
Dıe Kırche 1St Jebendi1g, w 1 ıhr göttliıcher Stitter eben- bens. Deshalb IST gemäfßs der ausdrückliıchen Vorschrift

der Kırche, die ır euch väterlıch ın Erinnerung rufen,dig ist! Dıie Kiırche schreıtet In der raft des Lebens celbst
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